
i6i

sondern auch solche, welche einander
entgegengesetzt sind, erwecken sich öf¬
ters wechselsweise. So erinnert uns sehr
natürlich ein Gemälde an die Person, welche es
vorstellt. Sehen wir einen Menschen, welcher
mit einem Andern, den wir kennen, eine Aehnlich-
keit hat: so fällt uns auch dieser ein. Der Friede
erweckt die Vorstellung des Kriegs u. s. w. Die¬
ses Gesetz der Ideenverknüpfung a) erleichtert den
Uebergang zu verwandten Vorstellungen; die Fort¬
führung eines Gesprächs unter Mehrern hangt oft
davon ab; der Andre schließt an die Erzählung
oder Bemerkung des Einen eine verwandte an.

-b) Die Eintheilung der Dinge in Hauptklassen und
Unterabtheilungen geschieht nach diesem Gesetze;
c) witzige Vergleichungen und Anspielungen beru¬
hen auf demselben.

Uebrigens können diese Gesetze noch zu manchen,
für das Leben wichtigen, Beobachtungen Anlaß geben.
Aus der Ideenverbindung, welche man bei Menschen
gewöhnlich bemerkt, kann man sehr oft einen ziem¬
lich richtigen Blick in ihr Innres thun, und so auf
ihre Denkart schließen. Der Egoist, oder Selbstsüch¬
tige, wird Alles auf sein Ich beziehen; der Geizige
überall berechnen; der grober Sinnenlust Ergebene
überall Beziehung auf Erregung unlautrer Begierden
suchen und finden u. s. w. Aber aus den Gesetzen der
Zdeenverknüpfung läßt sich auch die Anhänglichkeit
mancher Menschen an gewisse Meinungen erklären«
Wer das bekannte Lied: Nun danket alle Gott rc. bei

verschiedenen frohen Anlässen mitsang, dem wird dieß
L / Lied


